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Zurück in Nicaragua - Kulturschock und Heimatgefühle

Verspätetes Feliz Navidad und starten wir das Jahr 2024 mit überraschenden Veränderungen

Liebe Freunde und Freundinnen, liebe Familie und liebe Mitlesende, 
Obwohl mir die Entscheidung nicht leichtgefallen ist, habe ich mich dazu entschlossen, früher als erwartet in die 
Schweiz zurückzukehren. Mein Einsatz verläuft weiterhin erfolgreich, jedoch haben sich berufliche Möglichkeiten 
ergeben, die ich gerne realisieren möchte. Vorab will ich jedoch über die Ereignisse seit meiner Rückkehr nach 
Nicaragua berichten. Dabei werde ich aufzeigen, mit welchem Engagement sich die Jugendlichen in verschiedenen 
Initiativen einbringen. Gleichzeitig informiere ich über die intensive Zusammenarbeit mit meiner Partnerorganisation 
UCA Miraflor, insbesondere im Hinblick auf die Entwicklung der Datenerhebung und Analyse der Daten der 
Kaffeeproduktion. Ihr erfahrt auch mehr über die geplante Übergabe meiner Aufgaben. Diese und viele weitere 
Informationen findet ihr auf den folgenden Seiten. Geniesst meinen letzten Rundbrief.

Kontaktadresse - Jacqueline Dober  
Wer diesen Rundbrief neu oder nicht mehr erhalten möchte, melde sich bitte bei: 
jacqueline.dober@comundo.org - Die Kosten für Einsätze trägt Comundo. 
Angaben zu Spendenmöglichkeiten finden sich auf der letzten Seite. 

mailto:jacqueline.dober@comundo.org
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Schweiz, Heimat und Kulturschock

Es hat mich sehr gefreut dieses Jahr kurz, aber intensiv 
in der Schweiz zu weilen und euch zu sehen, zu feiern 
und uns gegenseitig upzudaten. Vielen Dank an alle, die 
dabei waren und stehts an meiner Seite stehen. Es 
bedeutet mir sehr viel eure Unterstützung zu erhalten. 
Die Rückreise nach meinem Aufenthalt in der Schweiz 
nach Nicaragua verlief, anders als erwartet: problemlos. 
Ich bin froh, dass ich zurück ins Land gelassen wurde 
und mich wieder in den Projekten engagieren kann. 
Doch was mich unerwartet überrascht und hart 
getroffen hat, waren die zwei Kulturschocks, die ich 
erlebt habe. Der erste in der Schweiz, der zweite zurück 
in Nicaragua. Es sind zwei Welten, die 
aufeinanderprallen. Auf der einen Seite Reichtum, 
Konsum und Kapitalismus, auf der anderen Seite das 
Gegenteil. Hingegen aber eine fröhliche, spontane und 
gesellige Kultur, welche einer verplanten, getakteten und 
gestressten Kultur gegenüber steht. In Nicaragua wird 
über alles gelacht, selbst die Armut macht sie nicht 
humorlos. Es wird wenig geklagt, sondern einfach 
versucht, das Beste aus jeder Situation zu machen. 
Dass sie es schaffen motiviert und fröhlich zu bleiben, 
trotz allen Umständen, imponiert mir sehr. Wir könnten 
alle viel von ihrer Spontanität und Lebensfreude lernen 
oder uns wenigstens in Dankbarkeit üben, in einer 
anderen Ausgangslage geboren worden zu sein.

 

Netzwerkgruppenanlass in der Schweiz, August 2023

In der Schweiz war es ein Schock für mich zu sehen, 
dass alles so ‘normal’ weitergegangen war. Mit einer so 
drastischen Umstellung von Nicaragua zurück in die 
Schweiz, erkannte ich erneut in welchem Luxus wir 
leben. Am Flughafen Zürich wird einem bei der Ankunft 
eine virtuelle Heidi-Show gezeigt und gejodelt. In 
Nicaragua am Flughafen hat es kein Wifi. Auch sonst 
die materiellen Unterschiede wurden mir wieder stärker 
bewusst. In Nicaragua lebt man gezwungenermassen  
in minimalistischen Verhältnissen, doch sind sie dafür 
reicher an Beziehungen, Familie und Zeit. Die ungleiche 
Verteilung der Güter macht mich traurig, es erklärt mir  
jedoch die Migrationsbewegung. Menschen waren 
schon immer Nomaden und wandern dorthin, wo es 
Opportunitäten gibt.

Gestern war ich klug und wollte 
die Welt verändern. Heute bin ich 
weise und verändere mich selbst. 
– Rumi

Die ungleiche Verteilung der Ressourcen kann ich zwar 
nicht ändern, doch meinen persönlichen Umgang damit. 
Ich will auch euch alle ermutigen zu hinterfragen, was 
wir wirklich brauchen, wofür wir dankbar sind und was 
uns im Leben wirklich wichtig ist.

Von der Saat bis zum Teller

In diesem Jahr haben wir eng mit mehreren Schulen in 
Miraflor zusammengearbeitet, um die Ernährungs- 
sicherheit von jungen Menschen früh zu fördern. Zu 
Beginn des Jahres erhielten die Schulen Werkzeuge und 
Saatgut, um Schulgärten anzulegen und die üblichen 
Schulmahlzeiten, hauptsächlich bestehend aus Reis und 
Bohnen, zu bereichern. Obwohl bereits viele Produkte 
geerntet wurden, gab es auch Schwierigkeiten. Hühner 
und Schweine suchten Wege  in die Schulgärten, und 
machten sich teils über das Gemüse her. Auch die 
Riesenameise Zompopo verschonte die Gärten nicht 
und frass einige Pflanzen schon als Keimling auf.
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Die Riesenameise "Zompopo"

Die Zompopo-Ameise ist eine imposante 
blattschneidende Ameisenart, die in Zentral- und 
Südamerika beheimatet ist, einschliesslich 
Nicaragua. Nicht nur ihre Grösse von bis zu 2 cm 
imponiert, sondern auch ihre kollektive 
Arbeitsweise und die beeindruckenden Nester.

In grossen Kolonien lebend, sind Zompopo- 
Ameisen für ihre Fleissarbeit und die Fähigkeit, 
eindrucksvolle Blätterstrassen zu konstruieren, 
bekannt. Ihre Ernährung besteht aus 
geschnittenen Blättern, die sie zum Nest 
transportieren, um einen Pilz anzubauen, der ihre 
Hauptnahrungsquelle darstellt.

Für LandwirtInnen stellen diese Ameisen jedoch 
eine Herausforderung dar, da sie erhebliche 
Ernteausfälle verursachen können, indem sie 
grosse Mengen an Pflanzenmaterial schneiden.

Ernährungssicherheit für die Jugend in Miraflor

Zompopos füttern unterirdisch Pilz mit Blättern

Trotz dieser Hindernisse äusserten die Kinder bei 
unseren Schulbesuchen ihre Freude darüber, nun 
vielfältigere Lebensmittel auf ihren Tellern zu haben. 
Während unserer Besuche führten wir auch ein Spiel zur 
Lebensmittelpyramide durch, um die Kinder für eine 
ausgewogene Ernährung zu sensibilisieren und auf die 
Bedeutung des Verringern von süssen und fettigen 
Lebensmitteln hinzuweisen. Es ist bedauerlich zu sehen, 
dass Produkte wie Coca-Cola konsumiert werden, 
während gleichzeitig Früchte an den Bäumen verrotten. 
Leider wird aber das Kaufen von Süssgetränken als 
kaufstark angesehen und liegt im Trend, wo hingegen 
Fruchtsäfte weniger Beliebtheit erhalten. Coca-Cola 
bietet sogar kleinere Fläschchen hier im Land an, damit 
man auch mit weniger Geld Cola konsumieren kann. 
Wegen des globalen Kapitalismus werden lokale 
Ernährungstraditionen durch ungesunde Alternativen 
abgelöst.

Bei weiteren Schulbesuchen haben wir einen 
Malwettbewerb ins Leben gerufen, bei dem das Thema 
Umweltschutz im Mittelpunkt stand. Die Kinder liessen 
ihrer Fantasie freien Lauf und drückten ihre 
Verbundenheit zur Umwelt aus. Das Thema liegt auch 
den Kindern am Herzen, denn sie sehen selbst, wie 
Plastik die Gewässer verschmutzt und streben daher 
eine nachhaltige, ökologische und saubere Zukunft in 
ihrer Heimat an. Das Gewinnerbild des Malwettbewerbs 
vermittelt die Vorstellung einer idyllischen Zukunft, in 
der Menschen, Tiere, Pflanzen und Gewässer in einem 
harmonischen Gleichgewicht koexistieren.

Gewinnerbild zeigt eine harmonische Umwelt
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Während des gleichen Spiels zur Lebensmittelpyramide 
und im Rahmen eines Workshops mit 
Kaffeeproduzenten machte uns ein Landwirt auf eine 
entscheidende Herausforderung aufmerksam: Das 
Befolgen dieser Pyramide gestaltet sich für sie nahezu 
unmöglich. Auf ihren Tellern finden sich regelmässig 
Reis, Bohnen und Tortillas aus Maismehl. Jedoch 
Gemüse, Früchte und Kartoffeln sind nicht das ganze 
Jahr über verfügbar, da es entweder zu stark regnet und 
dies den Anbau von Gemüse oder Kartoffeln 
beeinträchtigt oder es zu trocken ist. Ein kontinuierlicher 
Zugang zu gesunden Lebensmitteln ist für sie eine 
ständige Herausforderung.

Um dieser Problematik entgegenzuwirken, werden 
durch die Projekte Wassertanks installiert und 
Tröpfchen-Bewässerungssysteme eingeführt. Dies 
ermöglicht den Bauern und Bäuerinnen, Gemüse das 
ganze Jahr über anzubauen, unabhängig von den 
jahreszeitlichen Schwankungen. Durch derartige 
Initiativen können immer mehr Familien eine 
ausgewogenere und gesündere Ernährung erreichen.

Empowerment und Perspektiven: Jugendliche 
gestalten ihre Zukunft in Miraflor

In diesem Jahr haben ich intensiv mit meiner 
Partnerorganisation daran gearbeitet, die Jugendlichen 
in Miraflor zu befähigen und zu ermutigen, sich verstärkt 
in ihre Gemeinschaft einzubringen. Unser Hauptziel ist 
es, die Jugendlichen zu motivieren, sich

Diskussion zur Lebensmittelpyramide

möglicherweise den Genossenschaften anzuschliessen. 
Zu Beginn des Jahres organisierten wir zwei Camps, an 
denen insgesamt 43 Jugendliche teilnahmen. Dort 
erhielten sie einen Einblick in die Strategie der 
Genossenschaftsunion, die besonders darauf abzielt, 
Jugendliche und Frauen zu fördern, damit sie Zugang zu 
Kleinkrediten erhalten und somit ihre eigenen 
Unternehmen gründen können. Damit soll die 
Abwanderung verhindert werden und den Jugendlichen 
und Frauen eine Perspektive in der Zone Miraflor 
geboten werden.

Die UCA Miraflor setzt auf verschiedene Kurse und 
Methoden, um die Jugendlichen zu unterstützen und 
ihnen die notwendigen Fähigkeiten zu vermitteln, um 
erfolgreich ihre eigenen Kleinunternehmen zu gründen 
und führen. Ein Schwerpunkt lag dieses Jahr in der 
Ausweitung im Tourismussektor. Nicaragua ist ein 
beliebtes Reiseziel, da es ebenso malerisch ist wie 
andere zentralamerikanische Länder, jedoch 
kostengünstiger aufgrund seiner wirtschaftlichen Lage 
ist. Die faszinierende Vogel- und Orchideenwelt von 
Miraflor zieht viele Touristen an, weshalb Schulungen zu 
diesen Themen angeboten wurden. Zusätzlich wurde 
Englischunterricht von einer Einwohnerin Miraflors 
angeboten, da Sprachvielfalt im Tourismus immer von 
Vorteil ist. Covid hatte den Tourismus lahmgelegt, doch 
Nicaragua wird immer mehr besucht und einige 
Touristen reisen sogar in den Norden nach Estelí und 
Miraflor.

TouristenführerInnen erhalten Englisch Diplom
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Jugendliche und ihre Kleinunternehmen

Zwei neue Jugendgruppen haben sich zusammen- 
geschlossen, um Bio-Dünger herzustellen. Somit 
produzieren Jugendliche nun an drei Standorten in 
Miraflor natürliche Düngemittel. Diese werden für die 
Kaffeeproduktion verwendet. Des Weiteren stellen 
Jugendliche Kaffeejungpflanzen her, sodass für die 
Renovation von Plantage nicht Pflanzen von einer 
anderen klimatischen Zone gekauft werden müssen. Die 
Jugendlichen freuen sich über ihre Beteiligung und 
werden in verschiedenen Bereichen durch die 
Partnerorganisation und die Projekte gefördert. So 
werden sie nicht nur in den Dünger und Jungpflanzen 
Kollektiven einbezogen, sondern auch ermutigt, ihre 
eigenen Geschäftsideen auszuarbeiten, Businesspläne 
zu schreiben und Digitales Marketing anzuwenden. 
Während der Schulung zum Marketing haben wir eine 
kleine Marktanalyse durchgeführt, um die Zielgruppen 
zu identifizieren und die Produkte optimal zu 
positionieren. Eine Frauengruppe plant die Eröffnung 
eines Nagelstudios, ein Jugendlicher hat seine eigene 
Motorradwerkstatt gegründet, eine Jugendliche 
experimentiert mit der Herstellung von Kokosöl, und 
eine weitere Initiative widmet sich der Produktion von 
Bananenessig. Die Herausforderung besteht oft darin, 
die richtigen Kunden zu finden und gleichzeitig die 
Preise niedrig zu halten.

Jugendliche lernen auf der Finca Buena Vista

Dengue - Gefahr in der Regenzeit

Während der Regenzeit steigt das Risiko, an 
Dengue zu erkranken, da sich die Mücken in 
wassergefüllten Behältern oder stehenden 
Pfützen rasch vermehren. Die Genesung von 
Dengue ist langsam, da das Virus zu einem 
drastischen Abfall der Blutplättchen führt und 
man für mehrere Wochen geschwächt ist. 
Glücklicherweise, oder wie die Nicaraguaner es 
ausdrücken würden – "Gott sei Dank" – haben 
sich alle erkrankten Mitarbeiter rasch erholt.

Jugendliche bilden ein Netzwerk von Promotoren

In diesem Jahr haben sich 20 Jugendliche zu einem 
Netzwerk von Promotoren zusammengeschlossen. Die 
Partnerorganisation bildet sie in Themen wie 
Agrarökologie, biologischem Anbau, vor allem zur 
Kaffeekultur, Fairtrade und Bio-Vorschriften aus. Die 
Vision ist, dass in jeder Gemeinschaft von Miraflor ein 
bis zwei Jugendliche Teil dieses Netzwerks bilden. Die 
Promotoren sollen den Wissensaustausch zwischen 
den Gemeinschaften und Basis-Genossenschaften 
fördern und mobilisiert werden, um den 
agrarökologischen und Bio-Anbau zu unterstützen. 
Diese Initiative motiviert die Jugendlichen und sie sehen 
sich als wertvolle Mitglied ihrer Gemeinschaft. Im 
Dezember wurden die ersten Kurstage abgehalten. 
Diese waren zwar nicht am Stück, da die Jugendlichen 
oft in der Kaffeeernte mithelfen und samstags die 
Oberstufe besuchen. Bei diesem Kurs durfte ich einen 
Teil des Themas Agrarökologie und die Einführung in 
das Erheben von Daten übernehmen. Die Jugendlichen 
lernten schnell. Ihre Begabung im Umgang mit 
Technologie ist eine grosse Chance, die Jugendlichen 
bereits früh zu schulen und moderne Methoden 
beizubringen, denn sie sind die Zukunft der 
Genossenschaften und von Miraflor.
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Effiziente Datenerhebung für nachhaltigen 
Kaffeeanbau in Miraflor

Die Erhebung und regelmässige Aktualisierung der 
Daten der Kaffeeproduzenten sind von entscheidender 
Bedeutung für die UCA Miraflor, da die Zertifikate 
benötigt werden, um den Kaffee erfolgreich in 
verschiedenen Märkten zu platzieren. Im kommenden 
Jahr wird diese Aufgabe den engagierten Promotoren 
übertragen. Hierbei wird eine innovative Applikation 
eingesetzt, mit der Umfragen sogar offline durchgeführt 
und später in ein Excel-Format heruntergeladen werden 
können.

Das neue System ermöglicht eine effiziente Kontrolle 
und Verbesserung der Daten. Im Vergleich zur früheren 
manuellen Methode, bei der Umfragen auf Papier 
ausgefüllt werden mussten, wird das neue System 
erheblich einfacher und zeitsparender sein. Die 
Zusammenarbeit mit einem erfahrenen Arbeitskollegen 
hat dazu beigetragen, ein robustes Datenerhebungs- 
system zu entwickeln. Er wird die Verantwortung für die 
Fortführung des Systems übernehmen und es 
gemeinsam mit den engagierten Jugendlichen 
weiterentwickeln. Diese innovative Herangehensweise 
wird nicht nur die Effizienz der Datenerhebung steigern, 
sondern auch einen Beitrag zum nachhaltigen 
Kaffeeanbau in Miraflor leisten.

Don Luis teilt sein Wissen zur Agrarökologie

Eine unerwartete Heimkehr 
Rechtzeitig zur Fasnacht werde ich wieder in der 
Schweiz sein, da mir eine herausragende Arbeitsstelle 
angeboten wurde. Der Abschied von Nicaragua fällt mir 
schwerer als erwartet, und ich hätte mir gut vorstellen 
können, noch länger in diesem faszinierenden Land zu 
verweilen. Die direkte Arbeit mit den Bewohnerinnen 
und Bewohnern von Miraflor und die angenehme 
Zusammenarbeit mit meiner Partnerorganisation, der 
UCA Miraflor, während meines Einsatzes haben mich 
berührt. Das Team ist mir ans Herz gewachsen und ich 
werde liebevoll von Mitarbeiterinnen ‘’hija’’- Tochter 
genannt. Der Gedanke an die Distanz zu meinen hie- 
sigen Freunden, den warmherzigen Menschen und der 
wundervollen Natur in Nicaragua bereitet mir Wehmut.

Dennoch habe ich mich auf eine neue berufliche 
Möglichkeit beworben, die es mir ermöglicht, weiterhin 
für Nicaragua tätig zu sein, jedoch von der Schweiz aus. 
Diese Entscheidung erfüllt mich mit Zufriedenheit, auch 
wenn der Gedanke an meine baldige Abreise und das 
Verlassen Nicaraguas mich schmerzt. In den 
verbleibenden Momenten versuche ich, jeden 
Augenblick zu geniessen und mich auf die 
bevorstehende Kälte in der Schweiz einzustellen.

Dieses Mal werde ich kein Comundo-Fest bei mir zu 
Hause organisieren. Stattdessen freue ich mich darauf, 
euch bei verschiedenen Gelegenheiten wiederzusehen 
und wünsche euch einen angenehmen Start in ein neues 
Jahr voller Veränderungen und Erlebnisse.

Ich grüsse euch herzlich und freue mich sehr auf die 
Heimkehr und unser Wiedersehen. 
Bis blad & con mucho amor, eure Jacqueline

Letzte Vulkanwanderung auf den San Cristóbal
6 | www.comundo.org

https://www.comundo.org


Rundbrief Nr. 4 – Januar 2024
Von Jacqueline Dober - Neue Einkommensquellen für junge Menschen
Ein Personaleinsatz von Comundo

 

Fachleute im Entwicklungseinsatz

Was, wenn das Recht auf ein gesundes, gewaltloses 
und unversehrtes Leben nicht mehr gilt? Wenn der 
Schulbesuch als wichtiger Schlüssel zu Bildung und 
einem würdevollen Beruf verwehrt bleibt? Oder wenn 
nur die Flucht ins Ausland die Familie zuhause ernähren 
kann?

Comundo verbessert mit über hundert Fachleuten die 
Lebensbedingungen von Menschen in Lateinamerika 
und Afrika mit einem Fokus auf Kinder, Jugendliche 
sowie alte Menschen. Dies dank dem Austausch von 
Wissen und Erfahrung mit lokalen 
Partnerorganisationen, mit Vernetzung und mit der 
Förderung von gegenseitigem Lernen.

Als eine Schweizer Organisation der Zivilgesellschaft 
trägt Comundo zur Erreichung der Ziele der Agenda 
2030 bei. Sie verknüpft die konkreten Erfahrungen der 
Fachleute vor Ort mit politischem Handeln in der 
Schweiz.

Comundo 
im RomeroHaus 
Kreuzbuchstrasse 44 
CH-6006 Luzern 
Telefon: +41 58 854 12 13 
spenden@comundo.org 
www.comundo.org

Ihre Spende zählt!

Comundo deckt die Gesamtkosten der Fachpersonen- 
Einsätze (Ausbildung, Lebensunterhalt, 
Sozialversicherung, Projektkosten). Dies ist nur möglich 
dank der treuen Unterstützung unserer Spenderinnen 
und Spender. Wir danken Ihnen herzlich für Ihre Mithilfe.

Spendenkonto

PC 60-394-4 
IBAN CH53 0900 0000 6000 0394 4

Spenden aus Deutschland / Österreich 
Postbank Stuttgart 
IBAN DE14 6001 0070 0011 5877 00
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